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DER MINOISCHE SPIRALFRIES AUS DEM GRABUNGSAREAL H/IV
IN TELL EL-DABcA. MALVORGANG UND REKONSTRUKTION

Von Katherina Aslanidou

Unter den Wandverputzfragmenten der minoi-
schen Wandmalerei, die in Tell el-Dabca freigelegt
wurden, ist eine kleine Gruppe von Verputzfrag-
menten vorhanden, die zu einem Doppelspiralfries
gehörten.1 Es handelt sich um ein beliebtes deko-
ratives Motiv, das eine lange Tradition in der ägäi-
schen bronzezeitlichen Kunst aufweist. Die hier
behandelten Verputzfragmente entstammen einer
größeren Ansammlung mit unterschiedlichen Dar-
stellungen, die im Grabungsareal H/IV freigelegt
wurde. Dieser Fundort umfaßt den südöstlichen
Teil des massiven Gebäudekomplexes,2 dessen
Nordecke die hyksoszeitliche Umfassungsmauer
überlagert, und den Bereich östlich des Kasten-
mauerwerks, wo eine Ansiedlung mit verschiede-
nen Ziegelkonstruktionen unmittelbar über einer
Gartenfläche errichtet wurde (Abb. 1). Die Wand-
malerei mit der Doppelspiralzone wurde nicht in
situ gefunden, sondern mehrere Fragmente lagen
verstreut im Bereich entweder knapp über oder
neben bestimmten Mauern des Komplexes, die im
Rahmen einer jüngeren Bauphase im frühen
Neuen Reich aufgebaut worden waren.3

Trotz des äußerst fragmentarischen Zustandes
der Doppelspiralbanddarstellung ist nicht nur die

Rekonstruktion des Motivs möglich, sondern es
konnten auch wichtige Beobachtungen hinsichtlich
der Malweise der Szene gemacht werden. Bevor die
Künstler den Spiralfries malten, hatten sie sorgfälti-
ge Vorbereitungsarbeiten zu leisten, die für das
Gelingen dieses ornamentalen Motivs von aus-
schlaggebender Bedeutung waren und sich in fol-
genden Phasen beschreiben lassen.4

Nach dem Auftragen der obersten Verputz-
schicht auf die Wand und einem teilweisen Aus-
trocknen war diese ca. 8 Stunden später5 in einem
mittleren Feuchtigkeitszustand. Nunmehr wurden
für das Malen einer Spiralzone drei horizontale und
mehrere vertikale Schnurabdrücke eingepreßt
(Abb. 2a). Diese Methode ermöglichte die Festle-
gung der Höhe und der Länge der Spiralzone und
die Bestimmung der Länge jeder Doppelspirale
durch die vertikalen Abdrücke. Im Rahmen der
zweiten Phase wurde die Form der Spiralen mit
einem nadelartigen Werkzeug auf die noch feuchte
oberste Putzschicht eingraviert (Abb. 2b). Es han-
delt sich um eine Vorbereitungsmethode, die in der
ägäischen Wandmalerei oft bei ornamentalen Sze-
nen angewendet wurde.6 Diese Ritzungen spielten
ebenso wie die Schnurabdrücke eine wichtige Rolle
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Abb. 1  Dichte und Verteilung der minoischen Wandfragmente in den Grabungsflächen H/I und H/IV
(nach JÁNOSI, Ä&L 5, 65, Abb. 1)

a) Die Schnurabdrücke

c) Vorzeichnung der Spiralen mit weißlicher Farbe

b) Vorzeichnung der Spiralen mit Ritzungen

Abb. 2  Malprozeß des Spiralfrieses

d) Bemalung des Spiralfrieses



für die Anbringung des Motivs. Wie man aber auf
vielen Fragmenten feststellen kann, wurde der Mal-
prozeß nicht immer mit absoluter Genauigkeit ver-
folgt (Taf. I: 2).

Die nächste Phase umfaßte die Bemalung der
gesamten Oberfläche mit weißer Farbe, die als
Hintergrundfarbe der Darstellung diente und
sowohl die Schnurabdrücke als auch die Ritzungen
bis zu einem gewissen Grad überdeckte, wobei diese
jedoch weiterhin sichtbar blieben. Die überwiegen-
de Mehrheit der Spiralverputzfragmente erweckt
den Eindruck einer dunklen Hintergrundfarbe
(Taf. I: 1–2, Taf. II: 2, Taf. III: 3, IV: 1). Wie aber die
am besten erhaltenen Fragmente zeigen, war die
originale Farbe des Hintergrunds, die aller Wahr-
schlichkeit nach von der hohen Feuchtigkeit und
von Bodensäuren beeinträchtigt wurde, weiß (Taf.
I: 3–4, Taf. II: 2). Der nächste Schritt besteht aus der
Vorzeichnung der Doppelspiralen mit weißlicher
Farbe (Abb. 2c). In der ägäischen monumentalen
Dekoration, beispielsweise bei den Spiraldarstellun-
gen von Tiryns, die mit gelber und hellroter Farbe
vorgezeichnet wurden, kann diese Methode eben-
falls beobachtet werden.7

Basierend auf dieser zierlichen und sorgfältigen
Vorbereitung der Wandoberfläche wurden zuerst
die Spiralen mit schwarzer Farbe, sodann die Rau-
tenmotive, die als Füllornamente dienen, mit roter
Farbe, und schließlich die vertikalen Verbindungs-
bänder ebenfalls schwarz gemalt (Abb. 2d). Für die
Füllornamente ist keine Vorzeichnung festzustellen.
Solche Vorzeichnungen, die man bei den S-Spiralen
beobachten kann, waren im Fall des Füllornamentes
unnötig. Die Maße und die Position der Doppelspi-
ralen und der Rhombusmotive variieren leicht.
Diese Unregelmäßigkeit kennzeichnet auch die Spi-
ralfriese der ägäischen Wandmalerei, fällt aber

kaum auf, wenn man in Betracht zieht, daß sie mit
einem gewissen Abstand gesehen wurden.

ÜBERLEGUNGEN ZUR EHEMALIGEN POSITION

Da die Spiralfresken von Tell el-Dabca nicht in situ
gefunden wurden und sie nur sehr fragmentarisch
erhalten sind, ist es nicht möglich, ihre genaue
Plazierung und die dekorative Rolle, die sie im
System der monumentalen Wandmalerei spielten,
mit Sicherheit nachzuvollziehen. Anhand von vor-
handenen Parallelen der einfachen Doppelspirale
in der ägäischen Kunst in Kombination mit ande-
ren ornamentalen Füllmotiven können verschie-
dene Möglichkeiten in bezug auf die Plazierung
des hier behandelten Spiralfrieses vorgeschlagen
werden.

Die häufigste Anbringung eines Doppelspiral-
frieses war der obere oder untere Rand der Wand-
fläche. Dies kann man bei den Spiralbändern aus
dem sogenannten ‚Magazine of the Medallion
Pithoi‘8 und aus der königlichen Straße in Knossos9

beobachten. Als Randstreifen dienten auch die
Laufspiralen aus der sogenannten ‚Banqueting
Hall‘ in Zakros,10 aus den Gebäuden Beta und
Xeste 3 in Akrotiri11 und die Ornamentstreifen mit
Rosetten und Spiralbändern aus Orchomenos.12

Die Spiralfriese mit Papyrusfüllormanenten aus der
sogenannten ‚Pithos Area‘13 und aus dem Südwest-
gebäude14 in Mykenai zierten ebenfalls einen ähn-
lichen Teil der Wand, ebenso auch der Fries mit
den auf- und absteigenden Spiralen der ersten Bau-
phase des Palastes in Tiryns15 und die laufenden
Spiralstreifen des neuen Palastes des gleichen
Fundortes.16 Eine ähnliche Position könnte auch
der Spiralstreifen von Tell el-Dabca eingenommen
haben.

Wie das Beispiel der Doppelspiralbänder, die
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unter der ‚East Hall‘ im Palast von Knossos gefunden
wurden, zeigt,17 kann das genannte Motiv in horizon-
talen, vertikalen und diagonalen Zonen angeordnet
sein und eine Wandnische dekorieren.18 Aufgrund
der Fundumstände läßt sich jedoch weder der Raum
noch die Position der hier behandelten Doppelspi-
ralzone näher ermitteln. Zusätzlich zu den vorher
genannten Dekorationsarten sei noch auf die Mög-
lichkeit hingewiesen, daß diese Darstellung zu einer
schlichteren Wanddekoration mit einer Spiralzone
gehörte, die waagerecht in der Mitte der Wand läuft.
In dieser Weise waren die Spiralfriese aus dem Mega-
ron der Königin19 und aus dem Raum der achtförmi-
gen Schilde im Palast von Knossos angebracht.20

Eine weitere Möglichkeit der Plazierung der
Doppelspiralen stellt die Deckendekoration dar. Die
Spiralrelieffragmente mit Rosetten als Füllornamen-
te von der sogenannten ‚Early Keep Area‘ des Pala-
stes in Knossos,21 mehrere Verputzfragmente mit
Spiraldarstellungen vom gleichen Fundort22 und die
Spiralbänder mit Papyrusfüllornamenten aus der
südlichen Verlängerung des Grabens G23 und aus
dem Thalamos des Kuppelgrabes24 in Orchomenos
stammen von Deckenverputz. Eine ähnliche Ver-
wendung kann für die hier behandelten Verputz-
fragmente nicht ausgeschlossen werden. 

Von den oben beschriebenen Plazierungen von
Spiralfriesen kann keine mit Sicherheit für die Spi-
ralfragmente aus Tell el-Dabca vorgeschlagen wer-
den. Die Untersuchung des Materials hat zum
Schluß geführt, daß die Spiralen zonenartig ange-
ordnet waren. Es ist aber nicht möglich nachzuwei-
sen, ob die Fragmente von einer oder mehreren

Zonen stammen, welche etwa die Decke eines Rau-
mes verziert haben, oder ob es sich um einen Strei-
fendekor handelte. 

Die Rekonstruktion der Darstellung wurde hier
in Form einer horizontalen Zone, die 2,01 m lang
und 0,27 m hoch ist, vorgenommen (Taf. VI). Die
erhaltenen Fragmente bilden 5,85% der gesamten
rekonstruierten Oberfläche.

Die Stellung des Spiralfrieses mit 
Rautenfüllornamenten in der ägäischen Kunst
und ihre stilistische Auswertung

Die Verwendung des Motives der ineinandergeroll-
ten S-Spiralen, mit Rauten als Füllornament kombi-
niert, ist im Laufe der gesamten bronzezeitlichen
Periode zu beobachten und umfaßt unterschiedliche
Varianten. Soweit man sich auf publiziertes Material
bezieht, kommt dieses Motiv erstmalig unter den Sie-
gelabdrücken von Lerna aus dem sogennanten
‚House of the Tiles‘ vor.25 Starke stilistische Ähnlich-
keiten mit dem hier behandelten Spiralfries zeigt
auch eine Siegelabrollung, die miteinander verbun-
dene S-Spiralen abbildet.26 Der gleichen Periode
entstammt ein weiteres Beispiel – eine Siegelabrol-
lung auf Pithosscherben aus Tiryns.27 

Ein paralleles Motiv, das als fast identisch mit
dem Spiralenfries von Tell el-Dabca bezeichnet wer-
den kann, wurde in der Umgebung von Knossos
und zwar in der Nekropole von Prophitis Ilias gefun-
den.28 Es handelt sich um ein Steatitsiegel aus dem
Kammergrab VII, das vom Ausgräber aufgrund sei-
nes Kontextes in die erste Phase der Neupalastzeit
(MM III) datiert wurde (Abb. 3).29 Man kann aber
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Abb. 3  Abrollung des Zylindersiegels aus der Nekropole von Profitis-Ilias
(nach CMS II:2, Nr. 59)

nicht ausschließen, daß dieses Siegel auch älter als
sein Kontext sein könnte.30 Als einziger Unterschied
zwischen den beiden Motiven lassen sich die verti-
kalen Doppelbänder, welche die fortlaufenden S-
Spiralen im Fall der monumentalen Darstellung ver-
binden, charakterisieren. 

Ein weiteres chronologisch in die Altpalastzeit
gehörendes Spiralornament schmückte die Innen-
seite des Bodens eines Kamaresgefäßes von Phai-
stos.31 Die Dekorationszone zeigt weiße, miteinan-
der verbundene S-Spiralen mit roten Rautenfüllor-
namenten auf dem dunkelfarbigen Boden des Gefä-
ßes. Ein ähnliches Motiv wird aber auch auf einer
Amphore, die wahrscheinlich in SM II zu datieren
ist, abgebildet.32 Stilistische Ähnlichkeiten dürften
ebenfalls mit den Siegelabdrücken der SM IA/B-
zeitlichen, konvexen Lentoiden von Kato Zakros,
die um einen Rhombus angeordnete C-Spiralen
und Rautenmuster darstellen, gegeben sein.33

Laut den bisherigen Angaben kann die Abbil-
dung von S-Spiralen mit Rautenfüllornamenten in
der Wandmalerei ausschließlich in einem vereinzel-
ten Fund beobachtet werden. Es handelt sich um

das bereits erwähnte Verputzfragment aus Knossos,
das ein Spiralmotiv in Verbindung mit einem
Rhombus und Punktierung abbildet und als deko-
ratives Element der Deckenornamentik erscheint.34

Dieses Motiv ist stilistisch aber nicht mit dem Spiral-
fries von Tell el-Dabca zu vergleichen.

Durch die vertikalen Verbindungsbänder bilden
die Laufspiralen von Tell el-Dabca den Eindruck
eines efeuförmigen Motives, das gewisse stilistische
Ähnlichkeiten mit den Randspiralstreifen der Dek-
kendekoration vom Grab des Hepzefa aus der 12.
Dynastie aufweist.35 Die gleiche Beobachtung gilt
ebenfalls für den Spiralfries mit Papyrussprößlingen
als Füllornament aus Knossos.35a Weitere Spiraldar-
stellungen, die man sowohl auf der Deckenorna-
mentik von Gräbern der 12. und der thebanischen
der 18. Dynastie, als auch auf den Siegelflächen von
Skarabäen beobachten kann, deuten den Einfluß
der ägäischen Ikonographie auf die ägyptische
Kunst an.36

Unter den oben beschriebenen Vergleichsbei-
spielen ist die Spiralverzierung des Kamaresgefäßes
von Phaistos von ausschlaggebender Bedeutung für
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die stilistische Klassifizierung des Spiralfrieses. Die
Verwendung der Farben weiß, rot und schwarz, die
Anordnung des Endlosrapports und der zonenartige
Aufbau des Motives stellen die hauptsächlichen Cha-
rakteristika der Kamares-Keramikart dar. Aufgrund
dieser Tatsache kann laut F. Blakolmer37 eine Grup-
pe von bestimmten monumentalen Darstellungen
der Altpalastzeit von Knossos, Malia und Phaistos
zusammengestellt werden, die als Beispiele einer
‚Kamares-Wandmalerei‘ zu bezeichnen wären. Im Fall
des Spiralfrieses aus Tell el-Dabca könnte man eben-
falls von einem weiteren Beispiel von ‚Kamares-Wand-
malerei‘ sprechen, was diese Darstellung stilistisch mit
der altpalastzeitlichen Periode verbindet. Trotz die-
ser Klassifizierung sollte man jedoch beachten, daß
das Material in engem zeitlichen Zusammenhang
mit seinem archäologichen Kontext steht.

KATALOG

1. Spiralband und Rautenfüllornament (Inv. Nr. A
15; 7,5 × 5,7 × 1,2 cm, Taf. I: 1a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: aus lehmiger Füllung des „Raumes“,
z.T. unter den erhaltenen Mauerkronen (4,50–
4,40m/H) (Abb. 1).
Eine Verputzschicht ist mit wenig Quarzsand und
Strohalmen versetzt; haarartige Abdrücke im Ver-
putz deuten darauf hin, daß möglicherweise feine
pflanzliche Partikel, wie z.B. Flachs, für seine Her-
stellung verwendet wurden;38 darauf liegt eine feine
und dünne Pigmentschicht, die Oberfläche ist
geglättet und poliert, die Rückseite ist flach und
zeigt Strohhalmabdrücke.39

Ein fragmentarisch erhaltenes rautenförmiges
Motiv mit konkaven Seiten ist in Höhe des Schnur-
abdruckes gemalt, die Farbe ist abgeblättert; die
schwarze Spiralwindung besitz eine Breite von 0,9
cm, die Spirale läuft entlang einer gekrümmten
Ritzung und fast parallel zu einer Seite des rauten-
förmigen Motivs, ihre schwarze Farbe ist teilweise
abgeblättert, auf dem abgeblätterten Bereich ist
die weißliche Vorzeichnung der Spirale zu erken-

nen; die Farbe des Hintergrundes war ursprüng-
lich weiß.

2. Spiralband und Rautenfüllornament (Inv. Nr. A
16 und A 198; 8,4 × 5,9 × 1,6 cm, Taf. I: 2a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Ein fragmentarisch erhaltenes rautenförmiges
Motiv mit konkaven Seiten ist in Höhe zweier nor-
mal zueinander angeordneter Schnurabdrücke
gemalt, eine Seite der Raute zeigt einen leicht unre-
gelmäßigen Pinselstich; ein schwarzes Band hat eine
Breite von 1,1 cm, das Band stammt aus einem Spi-
ralmotiv und läuft fast parallel zu einer Seite des
Rautenfüllornaments, die Spirale ist entlang zweier
gekrümmter Ritzungen gemalt, rote und schwarze
Farbe sind teilweise abgeblättert, die Farbe des
Hintergrundes war ursprünglich weiß.

3. Spiralband und Rautenfüllornament (Inv. Nr. A
17 und A 27; 11,2 × 5,7 × 1,4 cm, Taf. II: 1a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Ein teilweise erhaltenes rotes Rautenmotiv mit kon-
kaven Seiten ist in Höhe eines groben Schnurab-
druckes gemalt, eine Spitze des Motivs ist vollstän-
dig erhalten, die rote Farbe der Raute ist teilweise
abgeblättert; eine schwarze, 1,0 cm breite Spiral-
windung mit zum Teil abgeblätterter Farbe läuft
fast parallel zu einer Seite des rautenförmigen
Motivs, im Bereich der nicht erhaltenen schwarzen
Farbe ist die weißliche Vorzeichnung des Motivs zu
erkennen, die Spirale ist entlang einer Ritzung
gemalt, die Farbe des Hintergrundes war ursprüng-
lich weiß; die Rückseite des Fragments ist teilweise
abgebrochen.

4. Spiralband und Rautenfüllornament auf weißem
Hintergrund (Inv. Nr. A 18; 4,9 × 4,1 × 1,3 cm, Taf. I:
3a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
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Die rote Spitze eines fragmentarisch erhaltenen
Rautenmotivs mit konkaven Seiten, die Farbe der
Raute ist großteils abgeblättert; ein schwarzes Spi-
ralband mit einer Breite von 0,7 cm läuft fast paral-
lel zur Seite des rautenförmigen Motivs, das Band
ist neben einer Ritzung gemalt, mit der es fast in
die gleiche Richtung läuft, auf dem nicht erhalte-
nen Bereich der schwarzen Fläche kann die weißli-
che Farbe der Vorzeichnung identifiziert werden;
die Rückseite des Fragments ist zum Teil abgebro-
chen.

5. Spiralband und Rautenfüllornament auf weißli-
chem Hintergrund (Inv. Nr. A 26; 4,1 × 3,8 × 1,0 cm,
Taf. V: 8a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Eine Spitze und ein Teil der konkaven Seite eines
Rautenfüllornaments sind in Höhe eines Schnurab-
druckes mit roter Farbe gemalt, das Geflecht der
Schnur ist deutlich zu erkennen, da sie sehr ober-
flächlich eingedrückt wurde; die rote Farbe der
Raute ist teilweise erhalten; ein schwarzes, 0,7 cm
breites Spiralband, das weißlich vorgemalt war, läuft
fast parallel zur Seite des Füllornaments entlang
zweier paralleler Ritzungen.

6. Spiralband und Rautenfüllornament auf weißli-
chem Hintergrund (Inv. Nr. A 35; 6,1 × 4,2 × 1,4 cm,
Taf. I: 4a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Ein fragmentarisch erhaltenes Rautenmotiv ist mit
roter Farbe gemalt; auf dem weißlichen Hinter-
grund sind Spuren von schwarzer Farbe sichtbar, die
von einem Spiralband stammen, die Breite des Spi-
ralbandes kann mit ca. 0,8 cm angenommen wer-
den; die Oberfläche des Verputzfragments ist teil-
weise abgeplatzt.

7. Spiralband (Inv. Nr. A 64; 3,5 × 4,8 × 1,2 cm, Taf.
II: 2a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Ein Spiralband mit einer Breite von 1,0 cm ist mit
zwei parallelen schwarzen Bändern verbunden, die
Spirale ist auf einer gekrümmten Ritzung gemalt und
mit weißlicher Farbe vorgezeichnet; neben einem
der beiden Bänder sind Spuren von roter Farbe zu
erkennen, die von dem Rautenmotiv stammen; die
Farbe des Hintergrundes war ursprünglich weiß.

8. Spiralband und Rautenfüllornament (Inv. Nr. A
68; 7,3 × 7,1 × 2,6 cm, Taf. III: 1a–b)

Herkunft: H/IV-n/99, Pl. 1
Fundposition: aus lehmiger (fetter) Füllung, auf
Höhe der erhaltenen Mauerkronen ca. 78–80 cm
unter heutigem Gehhorizont (Abb. 1).
Drei Verputzschichten sind mit Quarzsand, Stroh-
halmen und Flachspartikeln gemischt, jede Ver-
putzschicht besitzt eine durchschnittliche Dicke
von 0,5 cm, darauf liegt die Pigmentschicht mit
einer Dicke von ca. 1 mm; die Oberfläche ist
geglättet und poliert; die Rückseite ist teilweise
abgebrochen.

Ein rotes rautenförmiges Motiv mit gebogenen
Seiten und abgerundeter Spitze; zwei schwarze Spi-
ralbänder mit einer Breite von 0,9 bis 1,1 cm laufen
parallel zu den Seiten des Rautenfüllornaments, die
beiden Bänder sind auf gekrümmten Ritzungen
gemalt (das erste auf einer und das zweite auf zwei
Ritzungen); alle Farben sind großteils abgeplatzt;
die Farbe des Hintergrundes war ursprünglich weiß.

9. Spiralband und Rautenfüllornament (Inv. Nr. A
69; 8,0 × 4,8 × 1,85 cm, Taf. III: 2a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Eine rote abgerundete Spitze, deren Farbe abge-
blättert ist, stammt von einem Rautenmotiv; zwei
Spiralbänder, die je 0,8 und 1,0 cm breit sind, sind
mit einem vertikalen 1,45 cm breiten Band ver-
bunden; jedes Spiralband ist entlang einer Ritzung
bemalt, die schwarze Farbe ist teilweise abgeplatzt;
die Farbe des Hintergrundes war ursprünglich
weiß; die Rückseite des Fragments ist zum Teil
abgebrochens.

10. Spiralhacken (Inv. Nr. A 73 und A 74; 9,1 × 13,1
× 1,65 cm, Taf. IV: 1a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Zwei ineinander verschränkte Spiralhacken von S-
Spiralen mit stark eingerollten Voluten sind mit
schwarzer Farbe gemalt und besitzen eine Breite von
0,8 cm, die beiden Spiralhacken sind auf gekrümm-
ten Ritzungen gemalt, im Bereich des Fragments, wo
ausschließlich die gekrümmte Ritzung zu erkennen
ist, kann die Fortsetzung einer der Spiralhacken
angenommen werden; zwei parallel zueinander ste-
hende Schnurabdrücke dienen als führende Linien
für die Orientierung der Laufspiralen; die Farbe des
Hintergrundes war ursprünglich weiß.

11. Spiralbänder und Rautenfüllornament (Inv. Nr.
A 79; 9,1 × 4,1 × 1,5 cm, Taf. V: 1a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
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Tafel III  1a/b: Kat. Nr. 8; 2a/b: Kat. Nr. 9; 3a/b: Kat. Nr. 13; 4a/b: Kat. Nr. 14 (Maßstab 1:1)
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Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Eine rote Spitze eines Rautenmotivs ist über einem
tief eingepreßten Schnurabdruck gemalt; zwei Spi-
ralbänder, die mit zwei parallelen Bändern verbun-
den sind, laufen auf zwei gekrümmten Ritzungen;
neben einem der vertikalen Verbindungsbänder
sind Spuren von roter Farbe zu erkennen, die aus
der Bemalung des Rautenfüllornaments stammen;
alle Farben sind großteils abgeplatzt.

12. Spiralband und Rautenfüllornament (Inv. Nr. A
80a; 4,3 × 1,7 × 1,4 cm, Taf. II: 3a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Ein schwarzes Spiralband mit einer Breite von 1,1
cm läuft parallel zu der Seite des fragmentarisch
erhaltenen Rautenmotivs, das Spiralband wurde mit
weißlicher Farbe vorgezeichnet, alle Farben sind
großteils abgeblättert; die Farbe des Hintergrundes
war ursprünglich weiß.

13. Zwei Spiralbänder (Inv. Nr. A 85e; 3,6 × 1,8 × 1,3
cm, Taf. III: 3a–b)

Herkunft: H/IV-n/99, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 8.
Das besser erhaltene Spiralband besitzt eine Breite
von 0,9 cm, die schwarze Farbe des zweiten Bandes
ist größtenteils abgeplatzt; die ursprüngliche Farbe
des Hintergrunds war weiß; auf der Oberfläche sind
zwei gekrümmte Ritzungen zu erkennen, die als Vor-
zeichnung der Spiralbänder dienten.

14. Rautenförmiges Motiv (Inv. Nr. A 92 4,2 × 2,2 ×
1,2 cm, Taf. III: 4a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Die rote Spitze eines Rautenmotivs, dessen Farbe in
gutem Zustand erhalten ist; daneben sind Spuren
von schwarzer Farbe zu identifizieren, die von einem
Spiralband stammen, eine gekrümmte Ritzung läuft
im Bereich der Spuren der schwarzen Farbe; die
Farbe des Hintergrundes war ursprünglich weiß.

15. Spiralband (Inv. Nr. A 179; 3,2 × 2,7 × 1,3 cm,
Taf. IV: 2a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Unter der schwarzen Farbe des Spiralbandes sind
zwei parallel zueinander laufende Ritzungen zu
erkennen; das Band wurde mit weißlicher Farbe vor-
gezeichnet; die ursprüngliche Farbe des Hinter-
grundes war weiß.

16. Spiralband (Inv. Nr. A 179b; 2,9 × 2,1 × 1,0 cm,
Taf. IV: 3a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1
Das Spiralband besitzt eine Breite von 1,1 cm und ist
mit weißlicher Farbe vorgezeichnet; die schwarze
Farbe ist teilweise abgeblättert, die ursprüngliche
Farbe des Hintergrundes war weiß. 

17. Spiralband (Inv. Nr. A 179e; 2,6 × 2,4 × 1,3 cm,
Taf. V: 2a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1
Das Spiralband ist 0,8 cm breit und seine Farbe ist
teilweise abgeplatzt, es ist mit einer Ritzung und mit
weißlicher Farbe vorgezeichnet; die Rückseite des
Verputzfragmentes ist teilweise abgebrochen.

18. Spiralband und Rautenfüllornament (Inv. Nr. A
181; 3,85 × 3,45 × 1,2 cm, Taf. V: 3a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Die rote konkave Seite eines Rautenmotivs ist in
Höhe eines tiefen Schnurabdruckes gemalt; ein
schwarzes Spiralband läuft über einer Ritzung und
ist mit weißlicher Farbe vorgezeichnet; die Oberflä-
che des Verputzfragments ist stark geschwärzt und
alle Farben sind teilweise abgeplatzt; die ursprüngli-
che Farbe des Hintergrundes war weiß.

19. Spiralband (Inv. Nr. A 218p; 4,5 × 3,3 × 1,5 cm,
Taf. V: 4a–b)

Herkunft: H/IV-n/99, Pl. 0/1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 8.
Zwei Verputzschichten sind mit Sand- und Flachspar-
tikeln gemischt; die obere ist ca. 1 mm dick, darauf
sitzt eine ca. 0,5 mm dicke Pigmentschicht, die teil-
weise abgeblättert ist; die Oberfläche ist geglättert
und poliert; die Rückseite ist teilweise erhalten.

Reste eines schwarzen Spiralbandes, das mit
weißlicher Farbe vorgezeichnet wurde und über
zwei parallelen, gekrümmten Ritzungen gemalt ist;
zwei weitere vertikale schwarze Bänder dienten als
Verbindungselemente von zwei S-Spiralen; die
Farbe des Hintergrundes war ursprünglich weiß.

20. Spitze eines rautenförmigen Motivs  (Inv. Nr. A
240v; 2,55 × 2,5 × 0,9 cm, Taf. V: 5a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Die rot bemalte Spitze eines Rautenfüllornaments,
dessen Farbe teilweise abgeblättert ist; daneben
eine gebogene Ritzung, welche die Position eines
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Spiralbandes andeuten könnte; die originale Farbe
des Hintergrundes war weiß.

21. Spiralband (Inv. Nr. A 243c; 3,7 × 2,3 × 1,5 cm,
Taf. V: 6a–b) 

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1
Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Die Pigmentschicht der erhaltenen Oberfläche ist
teilweise abgeblättert; die ursprüngliche Farbe des
Hintergrundes war weiß.

22. Rautenfüllornament (Inv. Nr. A 246a; 3,4 × 2,0 ×
1,4 cm, Taf. V: 7a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1

Fundposition: s.o. Fragment Nr. 1.
Auf weißlichem Hintergrund fragmentarisch erhal-
tene Ecke eines Rautenmotivs, auf der stark abge-
blätterten Oberfläche ist ein horizontaler Schnur-
abdruck zu erkennen.

23. Rautenmotiv (Inv. Nr. A 275; 3,55 × 1,8 × 1,1 cm,
Taf. II: 4a–b)

Herkunft: H/IV-o/98, Pl. 0–1. Fundposition: s.o.
Fragment Nr. 1.
Über einem tief eingepreßten Schnurabdruck ist
ein Teil eines Rautenmotivs mit einer gebogenen
Seite zu erkennen; der Hintergrund war ursprüng-
lich weiß bemalt.
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Tafel VI  
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